
REGENSBURG. Eine Wiederauferste-
hung konnten die „Konzerte Sallern“
jüngst feiern: mit einer Veranstaltung,
die schon vor zwei Jahren geplant war,
als es galt, an den 400. Geburtstag der
Komponistin Isabella Leonarda zu er-
innern, der „Muse vonNovara“, wie sie
bereits zu Lebzeiten bezeichnet wurde.
In ihrer norditalienischenHeimatstadt
war Isabella als Sechzehnjährige in
den Ursulinen-Orden eingetreten, wo
sie ihrer musikalischen Berufung
nachgehen und zahlreiche meist geist-
licheWerkepublizierenkonnte.

Eine repräsentative Auswahl aus
Isabella Leonardas Schaffen war zu er-

leben, darunter eine Messe, ein Magni-
ficat undPsalmvertonungen.

Für die klangliche Realisation sorg-
ten, unter der ebenso klaren wie ener-
gischen Leitung von Hans Pritschet
das „Kleine Vocalconsort Regensburg“
und das mit zwei Violinen und Conti-
nuopart besetzte Ensemble „La Sfera“.

In klangprächtiger Homophonie er-
töntendabei die Stimmendes „Kleinen
Vocalconsorts“, gelegentlich auch ein-
mal von polyphonen Abschnitten
durchsetzt oder von Passagen abgelöst,
in denen die StimmenvonMarina Szu-
dra (Sopran), Christopher Zehrer (Al-
tus), Gustavo Sanchez (Tenor) und Do-

minik Ruhaltinger (Bass) aus dem Ver-
band heraustraten. Gliedernd und
kommentierend begleiteten die Ba-
rockviolinen Claudia Böckels und
Ophelia Flassigs die Singenden. Einen
Soloauftritt hatteMarina Szudra in der
Motette „Volo Jesum“, deren verzück-
ten Ton sie rhetorisch überaus ein-
drücklich gestaltete. Auch eines der
wenigen rein instrumentalen Werke
Leonardas war zu hören: die „Sonata
prima“ aus Opus 16, bei der sich nicht
nur die beiden Violinstimmen im
munteren Dialog ergingen, sondern
auch Fred Flassig (Cello) und Stefan
Baier (Orgel) über ihre sonstige Conti-
nuo-Rolle hinaus eigenständige Beiträ-
ge leisteten. Reichen Beifall zollte das
Publikum allen Ausführenden am
Schluss und wurde dafür nochmit der
Wiederholung eines hochvirtuosen
„Amen“ aus der Psalmvertonung „Do-
mine adAdiuvandum“belohnt. (mdg)

Konzerte Sallern feiernKomponistin
JUBILÄUM „La Sfera“ und
„Kleines Vocalconsort“
erinnern an die Ordens-
frau Isabella Leonarda.

Das Konzert fand in der Kirche „Mariä Himmelfahrt“ statt. FOTO: GERHARD DIETEL

REGENSBURG. Welch spektakulärer
Beginn! Kräftige Paukenwirbel ertö-
nen von der Empore der „Alten Kapel-
le“ herab, gefolgt von Fanfarenstößen
derCornetti. Die berühmteToccata aus
Claudio Monteverdis Oper „l’Orfeo‘ ist
es, die hier erklingt, und die samt de-
renPrologdemHauptwerkdesAbends
vorangestellt wird: der von einer ver-
wandten Toccata eingeleiteten „Mari-
envesper“ des gleichen Komponisten.
Solche undweitere Freizügigkeiten, et-
wa mit dem Einschub einer stilistisch
bruchlos sich einfügenden Flötensona-
te Dario Castellos, gestattet sich die
Aufführung von Monteverdis ausla-
dender Vesper-Vertonung, und warum
auch nicht: lässt Monteverdis Partitur
doch Varianten zu und erhebt noch
nicht den Anspruch, ein unantastbar
fixiertes „Werk“ im Sinn des 19. und
frühen20. Jahrhunderts zu sein.

Voll belegt sind die Sitzreihen in der
„Alten Kapelle“, denn nicht nur Mon-
teverdis selten zu hörende Musik hat
angelockt, sondern auch das Aufgebot
der Mitwirkenden. Die von Domka-
pellmeister Christian Heiß geführten
Regensburger Domspatzen, die mit ih-
ren Antiphonen der Aufführung einen
liturgischen Rahmen verleihen, wir-
ken – als Auftakt einer geplanten mu-
sikalischen Kooperation – unter der
Gesamtleitungvon JörnAndresen, Pro-
fessor für Chordirigieren in Salzburg,
mit Kräften des dortigen „Mozarte-
ums“ zusammen: dem „Mozarteum
Vocalensemble“ sowie Studierenden
der Gesangsklassen und des „Departe-
ments für alteMusik“nebstGästen.

Herzerfrischend ist es, zu erleben,
wie Monteverdis in der Tat „alte Mu-
sik“ an diesem frühen Abend von jun-
gen, ebenso begeistert wie niveauvoll
singenden oder spielenden Nach-
wuchskünstlern gestaltet wird: so
frisch und lebendig, dass in keinem
Moment der eindreiviertel Stunden
währenden Aufführung Langeweile
aufkommt. Dass der Hörer sich nicht
langweilt, liegt aber auch schon in
Monteverdis Komposition begründet,
die betont abwechslungsreich gefasst
ist. Bewusst setzt der Komponist tradi-
tionelle Mittel der Vokalpolyphonie
des 16. Jahrhunderts ein, aber auch sol-
che der zu seiner Zeit jungenOper.

So lässt die Aufführung immer wie-
der den Vollklang von Chor und Inst-
rumenten in mächtigen Akkordblö-
cken oder polyphonen Abschnitten
wechseln mit geringstimmigen „Con-
certi“, in denen affektgeladene Vokal-
soli erklingen, mit erregten Tonbebun-
gen wie in dem Duett „Duo Seraphin“.
Ebenso faszinierend: die Echoeffekte
imConcerto „Audi coelum“. Und nicht
immer geht es in dieser Marien-Ves-
per-Interpretation feierlich-gravitä-
tisch zu, sondern manchmal geradezu
tänzerisch, was durch den Einsatz von
Schellentrommel oder Glockenklän-
genunterstrichenwird.

Als das letzte „Amen“ von Monte-
verdis abschließender „Magnificat“-
Vertonung (in der reicheren Fassung
mit Instrumenten) verklungen ist, gibt
es eine Reaktion der Zuhörerinnen
und Zuhörer , wieman sie sonst nur in
Opernhäusern erlebt: in den lang an-
haltenden, gleichmäßigen Beifall bran-
den immerwieder Jubelstürmehinein,
wenn es gilt, einzelne Solisten oder
Instrumentengruppen zu feiern, die
der Interpretation besondere Glanz-
lichter aufgesetzt haben. (mdg)

KONZERT-KRITIK

Paukenwirbel
und Jubelstürme

Voll belegt sind die Sitzreihen in der
„Alten Kapelle“, denn nicht nur Mon-
teverdis selten zu hörende Musik hat
angelockt. FOTO: DIETEL

REGENSBURG. Dass es eine Klang-
Kostprobe geben wurde, hatte Wolf-
gang Dersch vorab angekündigt. Dass
der Kulturreferent zum Auftakt der
Pressekonferenz zum Jazzweekend
gestern auf der Bühne des Thon-Ditt-
mer-Palais selbst zur Posaune greifen
würde, war die Überraschung für das
Publikum. In Zeiten knapper städti-
scher Haushalte müsse der Kulturrefe-
rent selber ran, witzelte Dersch, nach-
dem er mit Bassist Uli Zrenner-Wol-
kenstein den Jazzstandard „On the
sunny side of the street“ gespielt hatte.

Bands aus Bayern und der Welt

„Lass deine Sorgen auf der Türschwelle
zurück“ heißt es darin. Genauso solle
es den Besuchern des 41. Bayerischen
Jazzweekends gehen, sagteDersch – sie
sollen ein schönes Wochenende mit
abwechslungsreicher Musik verbrin-
gen, das ihnen in schwierigen Zeiten
Mut mache. Mit seiner musikalischen
Einlage unterstrich Dersch seinen An-
spruch, das Publikummüsse die Emo-
tionen des Jazz spüren: „Wir wollen,
dass es flimmert, flirrt undknistert.“

Oberbürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer zeigte sich
glücklich, dass das kommende Jazz-
weekend in Präsenz undmit internati-
onalem Publikum stattfinden könne,

nachdemder runde Geburtstag im ver-
gangenen Jahr als kleine hybride Vor-
stellungüber die Bühne gegangen sei.

Diesmal gibt es einige Neuerungen:
Lange Jahre hatte das Bayerische Jazz-
institut als Intendanz fungiert. 2021
hatDersch es abgelöst. Nunhat einKu-
ratorium aus externen Experten die
mehr als 300 Bewerbungen von Bands
gesichtet. Andreas Kissenbeck vom
Jazz Institut der Hochschule fürMusik
und Theater München war als Vertre-
ter des Kuratoriums gekommen. Er
sagte, die Bewerbungen seien „durch-
gehend sehr hochwertig“ gewesen. Für
das Kuratorium sei es schwer gewesen,
die 100 Bands herauszufiltern. Aus die-
sen strickte der neue künstlerische Lei-
ter Christian Sommerer das Pro-
gramm. Dieses zeige „einen selbstbe-

wussten Jazz, der sich seiner Traditio-
nen sowie Geschichte bewusst ist und
gleichzeitig seine Genregrenzen ver-
lässt, um Raum für neue Erfahrungen
zu schaffen“, sagte Sommerer.

Beim Jazzweekend werden interna-
tionale Formationen wie das Weltmu-
sik-EnsembleMILO zu hören sein, des-
senMusiker von verschiedenen Konti-
nenten kommen. Auch das AVA Trio
aus den Niederlanden, der Türkei und
Italien ist zu Gast, genauso wie die uk-
rainische Sängerin Ganna Gryniva, die
mit ihrem Berliner Ensemble unter-
schiedliche musikalische Welten ver-
eint. Aus den Regensburger Partner-
städten reisen der Gitarrist Colin Black
aus Aberdeen an, die Pilsner Jazz Band
und die Dixie Hot Licks aus Pilsen.
Namhafte Künstler sind zudem die ka-

nadische Sängerin Nina Michelle oder
der in Regensburg bekannte Saxopho-
nist Tobias Meinhart. An Bord sind
auch die Regensburger Roman Fritsch
(mit His Concert Jazz Band) und Geff
Eisenhauer (Geff Boom), ebenso das
Landesjugendjazzorchester Bayern
und die Cosmic-Beat-Band Poly Radia-
tion. Diese verbindet eine traditionelle
Big-Band-Besetzung mit Club-Sounds
des 21. Jahrhunderts.

Fusion von Poetry Slam und Jazz

Rechnung tragen will die Stadt dem
mittlerweile hohen Stellenwert der
Jazz-Ausbildung. Dersch sagte, vor
über 40 Jahren sei das Jazzweekend ein
Amateurfestival gewesen.Mittlerweile
gebe es inBayerndreiMusikhochschu-
len mit Jazz-Abteilungen. So bekom-
men die Jazzhochschulen aus Mün-
chen,Nürnberg undWürzburg amBis-
marckplatz eine eigene Bühne, auf der
sie zeigten, „wie innovativ der Jazz
heute gelehrt undgelebt“werde.

Einige neue Formate werden er-
probt – wie der „Jazz Slam“ am 14. Juli
im Leeren Beutel, präsentiert von
Slammer Pascal Simon und demQuar-
tett von Gitarrist Rolli Bohnes (alle Re-
gensburg). Die Stadt kündigt hochka-
rätige Slam-Poeten als Gäste an, die ei-
ne JazzCombobegleitet.

Am 16. Juli wird das Regensburger
Anarchist Brass Collective als „Mar-
ching Band“ durch die Altstadt ziehen.
Auch für Kinder gibt es ein Angebot:
Sängerin und Komponistin SarahMet-
tenleitner nimmt am 16. Juli kleine
Jazzfans in ihrem Projekt „Sarah und
der Flügel Jean Jaques“ zu einer Reise
mit, auf der sie eine Geschichte, Ge-
sang und verschiedene Instrumente
kennenlernen. Das ganze Programm
ist unterwww.jazzwe.de zu finden.

Ein Fest, das flirrt und knistert
KONZERTEDas 41. Bayeri-
sche Jazzweekendmacht
vieles anders: Es hat ein
neues Auswahlgremium
und experimentiert mit
neuen Formaten.
VON KATHARINA KELLNER

Kulturreferent Wolfgang Dersch, Oberbürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer, Andreas Kissenbeck vom Jazz Institut der Hochschule für Musik und
Theater München und der Künstlerische Leiter Christian Sommerer (von links) trommeln für das 41. Jazzweekend von 14. bis 17. Juli. FOTOS: KATHARINA KELLNER

WAS NEU IST

Kuratorium:Das externeGremi-
um,das sichmehr Transparenz als
früher auf die Fahnen schreibt,
setzt sich aus jeweils einemVertre-
ter vonBayerischemJazzverband,
den Jazzhochschulen in Bayern,
der Jazzzeitung,des JazzclubsRe-
gensburg und aus der freien Szene
(2022: LisaWahlandt) zusammen.

Spielstätten:Von 14.bis 17. Juli tre-
ten Ensembles an 14Orten auf.Neu
kommenhinzu: derNachtclub
Gatsby (St.Peters-Weg), die Chin-
chin Bar (Gesandtenstraße), die
Kosmonaut Bar (Thundorfer Stra-
ße) oder dasMuseumsschiff Rut-
hof. Eine Jazz-Lounge amKohlen-
markt soll denKünstlern denAus-
tausch untereinander erleichtern.

Wolfgang Dersch (links), hier mit Uli
Zrenner-Wolkenstein am Bass, hat
einst Jazzposaune studiert.
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